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Sünden der deutschen Literaturkritik 

Im Verlag für Zeitkritik (Berlin) läßt Otto Forst de Battaglia unter dem Titel „Der Kampf mit dem 

Drachen“ demnächst ein Buch erscheinen, das sich mit den literarischen Strömungen der Gegenwart 

beschäftigt, mit den Ausnützern der Konjunktur, den falschen Götzen in der modernen deutschen 

Literatur. Es soll mit der doppelten Täuschung aufgeräumt werden, „es sei deutsche Dichtung und auch 

deutsche Dichtung, was weder deutsch noch Dichtung ist“. Aus dem Buche bringen wir heute den 

folgenden Vorabdruck. 

[ … ] 

Unrecht geschah und geschieht endlich den ausgezeichneten Erzählern der vorigen Generation. 

Daß ein Eduard von Keyserling, ein Carl Hauptmann, ein Benno Rüttenauer, ein Friedrich Huch, ein 

Ossiv Schubin und Helene Böhlau das Los der ihnen zeitgenössischen naturalistischen Romane die 

Vergessenheit teilen ist schmählich, daß es Hermann Bahr nicht besser ergeht, hat die schon berührten 

politischen und, gestehen wir es, einige künstlerische Beweggründe. Weil wir aber schon beim Kapitel 

der Wiedergutmachung halten, so dürfen wir die Revision des literarischen Prozesses von Karl May 

begrüßen, der Deutschlands bester Jugendschriftsteller seit fünfzig Jahren war, und für Paul Keller, 

einem anderen Vielgelesenen, Vielbewunderten, von der zünftigen Kritik über die Achsel Betrachteten, 

neben May dem besten Volksschriftsteller deutscher Sprache ein bißchen mehr Aufmerksamkeit bei 

der geistigen Oberschicht verlangen. 

Wie sehen jedenfalls dieses: im Hause der deutschen Erzählerkunst sind viele Wohnungen, und 

während ein paar glückliche Emporkömmlinge die Prunkgemächer auf die Straße hinaus belegen, 

drängen sich verschämte Arme und innerlich Reiche in Dachkammern, ziehen sich von der Konjunktur 

hinweggeschwemmte Aristokraten in stille Gartenzimmer zurück. 
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